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Amtliches.

Nagold . Schullchrerkonfcrenz am Mittwoch den 3 Sept .,
Vormittags 9 Uhr . VcrhandlungsgegensiLnde sind : 1 . Memo-
riren , 2 Rechtschreiben . Schülcrgcsang — Gesangbuch 379 , Chor¬
gesang — Weeber II , 50.

Den 27 . August 1873.
K . Dekanat -Amt.

Fr ei Hofer.

TageS - Nenigkeiten.

* Nagold.  Der 2 . September wird , da solcher noch nicht
zir einem Nalionalfcsttag erhoben ist , auch hier nur eine kleine
GedäHtnißfcier erfahren , indem in den Schulen durch die Herren
Lehrer auf die Wichtigkeit des Tages durch kurze Vorträge Be¬
zug genommen werden soll . Nachher soll eine kirchliche Bet¬
stunde stattfinden . Ob der Wunsch vieler Bürger , diesen Tag
durch ein Kinderfest zu feiern , berücksichtigt wird , können wir
zur Stunde noch nicht mittheilen , da der Gemeinderalh darüber
erst Beschlutz zu fassen hat . Jedenfalls wird Vieser Tag von
den bei der Fahnenweihe des Militär - und Veleranenvereins
mitwirkenden Festdamen mit Freuden erwartet werden , indem für
solche ein Ball in Aussicht genommen ist.

Tagesordnung der Sitzungen des K . Schwurgerichtshofs
in Tübingen  im dritten Quartale 18 r3 . l ) Montag den
1 . Sept . Vorm . 9 Uhr : Anklagesache gegen die Wiltwe Charlotte
Beck von Calw wegen betrügerischer Anzündung ; 2 ) Dienstag
den 2 . Sept . , Dorm . 9 Uhr : Anklagesache gegen den Maurer
Johann Georg Mai gl er von Lustnau , O .A . Tübingen , wegen
mit Gewalt verübter unzüchtiger Handlungen ; 3 ) Mittwoch den
3 . Sept . , Vorm . 8 Uhr : Ankagesache gegen den Fabrikarbeiter
Georg Friedrich Wolf  von Pfullingen , O .A . Reutlingen , wegen
mit Gewalt verübter unzüchtiger Handlungen ; 4 ) Mittwoch den
3 . Sept ., Vormittags 10 Uhr : Anklagesache gegen den S >chweine-
händler Georg Wagner  von Bodelshaufen , O .A. Rottenburg,
wegen versuchter Nothzucht ; 5 ) Donnerstag Len 4 . Sept ., Vorm.
9 Uhr : Anklagefache gegen den Maurer Eberhard Renz  von
Erkenbrechtsweiler , O .A. Nürtingen , wegen Verlassens einer hilf¬
losen Person ; 6 ) Freitag den 5 . Sept ., Vorm . 9 Uhr : Anklage¬
sache gegen den Bierbrauer Johannes Sachsenmaier  von
Schechingen , O .A . Aalen , wegen Münzverfälschung ; 7 ) Freitag
den 5 . Sept ., Nachm . 3 Uhr : Anklagefache gegen den Schneider
Friedr . Sailer  von Entringen , O .A. Herrenberg , wegen ver¬
suchter Brandstiftung.

Stuttgart,  24 . August . Das k. Kultministerium hat,
wie wir zu grotzer Freude hören , auf die Bitte der bürgerlichen
Kollegien unserer Stadt die Antwort ertheilt , datz eine Betheili¬
gung der Schulen an der Feier des 2 . S eptemb er  keinem
Anstand unterliege , also auch ein Freigeben für diesen Tag statt¬
finde.

Stuttgart,  25 . August . Das Ergebnitz der Preis -
vert Heilung  bei der Wiener Weltausstellung ist für Würt¬
temberg ein sehr günstiges gewesen . Dem in der neuesten Num¬
mer des Gewerbeblattes enthaltenen Dorzeichnisse der Prämirten,
dessen Berichtigung übrigens Vorbehalten wird , entnehmen wir,
datz an wükttembergische Aussteller im ganzen vertheilr wurden:
9 Ehrendiplome , 53 Fortschrittsmedaillen , 114 Verdienstmedail¬
len , 4 Kunstmedaillen , 29 Mitarbeiter -Medaillen , 141 Anerken¬
nungs -Diplome , zusammen also 350 Auszeichnungen . Nach der
bei Eröffnung der Ausstellung gefertigten Liste betrug die Zahl
der württemb . Einzelaussteller 418 . Hiezu kommen 133 Teil¬
haber an Kollektiv -Ausstellungen , so daß die Gesammrzahl der
Aussteller 551 beträgt ; unter diesen sind 350 Prämitirle , mit¬
hin erhielten 63,6 Prozent der Aussteller eine Auszeichnung.

Stuttgart,  56 August . Wie wir vernehmen , wird die
kirchliche Feier des bevorstehenden Höchsten G e b u rt s s e st e s
Ihrer Majestät der Königin,  Höchster Anordnung zufolge,
wieder am vorhergehenden Sonntag , den i . September , began¬
gen werden , und ist hiezu als Predigttext für die evangelischen

Kirchen des Landes von Seiner Königlichen Majestät
die Stelle Psalm 115 , 11 . 12 . : „ Die den Herrn fürchten , hoffen
auch auf den Herrn ; der ist ihre Hilfe und Schild . Der Herr
denket an uns und segnet uns " , bestimmt worden . ( St .- Ai)

Land esproduktenbörie Stuttgart vom 25. August . Es
stellt sich täglich mehr heraus , daß die neue Ernte allgemein überschätzt
wurde und da zudem die alten Lorräthc fall gänzlich zusammengcgangcu
sind, so ist nur Hochfeine reiche karrosselernte im Stande , die Getreide-
Preise in mäßigen Schranken zu hatten . Beb heuriger Börse war der
Verkehr zwar meniger lebhaft als vor 8 Tagen , doch blieb die Haltung
fest und sowohl ausländische Waizen als auch Gerste sanden Abnahme.
Mohn wurde von mehreren Seiten angeboren , es kam aber wegen ,u
hoher Forderung kein Abschluß zu Stand . Wir nottten : Walzen , rufst,
9 st. 3 bis 1.5 kr. Waizen , Ungar . , 9 fl. 45 kr. Warzen , bair . , 9 fst
SO kr. Waizen , amerik ., 9 fl. bis 9 fl. 24 kr. Kernen 9 fl. 24 —45 kr.
Gerste , württemd . , 6 fl. 3Ö kr. Gerste , ung . , 6 fl 42 kr. Hafer 5 fl.
6 kr. dis 24 kr kohtrevs 8 fl. 6 bis 24 kr. Rühenreps 7 ü. 48 tr.
Mehlpreise per lOoKlg . urcl . Sack. Meht Nr . 1 : 27 fl. bis 28 fl. Mehl
Nr . u : 25 st. brs 26 ft. Mehl Nr . 3 : 22 fl. bis 22 s!. 30 kr. Mehl
Nr . 4 : 18 st. bis l8 fl. 48 kr.

Reutlingen,  25 , August . Seit etwa acht Tagen haben
wir in der 'Nähe einen eigenthümlichen Erdbrand.  Auf der
zwischen hier und der Altenbnrg befindlichen Schieferöl -Fabrik
pflegte man bisher die ansgebrannten Schlacken noch heiß und
rauchend aus den Retorten als Abraum aus die Seite zu schaffen.
Dadurch hat sich nun der darunter liegende mächtige Schieser-
flötz entzündet und glüht unterirdisch ganz nahe an den Gebäu¬
den fort;  die Oberfläche ist warm und entwickelt Dampf . Ein
kleiner Weinberg daselbst ist schon verwelkt , und die Kartoffeln
gräbt man heiß aus der Erde . Gestern ( Sonntags ) waren zwei¬
hundert Wetngärtner und Grabarbeiter von hier aufgeboten , um
durch gezogene Gräben dem Umsichgreifen des Feuerherds Ein¬
halt zu ihnu ; ob mit Erfolg , ist noch zweifelhaft.

München,  22 . August . In der gestrigen Magistrats¬
sitzung wurve bekannt gegeben , daß 11 Scherrkwirthe wegen
Verleitgabe von schlechtem Bier  der Staats -Anwaltschaft über¬
wiesen worden seien . Es wurde beschlossen , die Ranken solcher
Wirthe künftig tu öffentlicher Sitzung zu nennen . Dasselbe wird
auch bezüglich der Metzger geschehen , welche sich gegen die Gesund-
heitspotizei verfehlen . ( Frkf . I .)

Berlin,  24 . August . Das Obercommando der Occu-
pationsarmee  trifft bereits alle nothwendigen Vorbereitungen,
um den deutscherseits eingegangenen Verpflichtungen , das französische
Gebier vierzehn Tage nach Zahlung der am 5 . September fälli¬
gen letzten Rate vollends zu räumen , mit gewohnter Pünktlichkeit
Nachkommen zu können . Es sind bereits — wie offiziös gemel¬
det wird — alle Anordnungen erlassen worden , um die Stadt
Verdun wie die zu dieser führenden Etappenstraßen unmittelbar
nach vollzogener Zahlung zu räumen.

Seit den letzten Tagen haben sich die Nachrichten aus al¬
len Theilen Deutschlands  bezüglich der Veranstaltung dieser
Feier in solchem Maße gemehrt , daß man unbedenklich jetzt schon
sagen kann : das deutsche Volk hat sich dafür entschieden , den 2.
September als Ratio na lfesttag  zu feiern.

Ein Arbeiter , Richardt,  in Berlin , war am 23 . aus bis
jetzt noch unermittetten Ursachen mit seiner Frau in Streit ge-
rathen , in Folge dessen er dieselbe zuletzt ergriff und aus dem
Fenster seiner 3 Stock hoch belegenen Wohnung auf die Straße
warf , wo sie sofort ihren Geist aufgab.

Die „ Kreuzzeitung " bringt heute folgende Notiz : „Aus
Wien erhalten wir Andeutungen , daß Monsignor Nardt in Ver¬
tretung der päpstlichen Kurie des Wiener Kabinet für die Sache
der Fusion der französischen Königslinien , oder eigentlich für die
Wiederherstellung der wMschen Herrschaft des Pabstes , zu ge¬
winnen bestrebt ist . Wir haben Grund zu glauben , daß diese
Bemühungen bisher ohne Erfolg gewesen sind ."

Fürst Bismarck  ist wieder oben auf . Er hat das Jntri-
guengewebe , mit welchem seine Gegner den Kaiser Wilhelm um¬
sponnen haben , glücklich zerrissen und wenn er im September
aus seinem Schmollwin kel Varzin in die Reichshauptstadt zurück¬
kehrt , so ' wird  die Welt die Zeichen von diesem Umschwung der
Dinge in einer Umgestaltung des prcuß . Ministeriums verspüren,
welches zunächst dur ch den Rücktritt Roon ' s von seinem Haupte,
in der Folge abe r auch an seinen Gliedern resormirt werden wird.



Die „ Nat .-Ztg ." schreibt : „ Was nicht ausbleiben konnte,
ist eingetretcn . Das Priestecseminar in Posen ist vom Kultus¬
minister geschlossen worden . Da der Erzbischof ausörücklich sich
geweigert hatte , über eine den Gesetzen entsprechende Einrichtung
desselben auch nur zu verhandeln , blieb nichts übrig , als die
Anstalt zu schließen . Ohne Zweifel wird es demnächst zur
Schließung sämmilicher Priesterseminare kommen und dann der
jedenfalls wünscheuswerthesle Zustand hergestellt sein , den auch
die neue Gesetzgebung als den normalen betrachtet , daß auch das
geistliche Studium in Preußen für Katholiken nur noch aus den
Siaatsuniversitälen betrieben werden kann . Daß die von den
Bischöfen erzwungene Schließung der Seminare auf die Slaats-
regierung irgend welchen Eindruck machen sollte , ist nicht zu er¬
warten.

Wie die „ Boss . Ztg . " erfährt , liegt es in der Absicht der
Behörden , die österreichischen  V i erl  e l - G  u l d e n st ücke,
welche jetzt sehr zahlreich an Stelle der Fünfsilbergroschenstücke
in Deutschland eursiren , aus dem Verkehr zu beseitigen . Aus
Anregung der Reichsregierung wird zunächst in den einzelnen
Staaten ein Verbot der Annahme dieser Münzsorten bei den
Staatscassen erfolgen . ( Für Sachsen schon erfolgt .) Es ist diese
Maßregel nur eine Consequenz des früheren Verbots der An¬
nahme der österreichischen Doppelgulden und Guldenstücke . Die
„D . R . C ." erfährt noch , daß i » Bezug auf die Frage , ob es
sich empfehle , ein Verbot für die Annahme der österreichischen
Silber -Münzen zu erlassen , bereits Nückäußeruugen eiuzelner
Staatsregierungen eingetroffen sind , welche namentlich mit Rück¬
sicht darauf , daß auch Seitens der Gewerbtreibeuden die Annahme
der Gulden verweigert wird und mit Rücksicht darauf , daß diese
Münze jetzt zu einem Speculationsartikel geworden ist , deren
Werth willkürlich von der Meinung der Börse abhängt , sowie
endlich , daß dadurch eine Schädigung namentlich der ärmeren
Volksclassen herbeigeführt wird , sich für ein gänzliches Verbot
dieser Münze innerhalb des geiverblichen Verkehrs des deutschen
Reichs aussprechen.

Das „ Volksfest, " welches im Weltausstellungsraum am
22 . gehalten wurde , war von 106,000 Personen besucht , wie
die Tourniguels Nachweisen . 10 Musikkapellen spielten aus ver¬
schiedenen Plätzen des ungeheuren Areals . Auf dem Mozart-
platz war Konzert des Männer -Gesangvereines . Die langgezo¬
genen monotone » Töne des Nebelhorns signalisirten um 8 Uhr
den Beginn.

Der „ Soir " will wissen , Hr . v . G o nt an t betrachte seine
Mission in Berlin durch die vollzogene Räumung des besetzten
Gebiets für beendet und habe deßhalb seine Abberufung erbeten.
Als sein Nachfolger wird Hr . v. St . Vallier  bezeichnet , der
sich als franrösischer Kommissär bei der Okkupationsarmee be¬
funden und von beiden Seiten viele Anerkennung für seine dor¬
tige Wirksamkeit geerntet hat . Der „ Agence Havas " zufolge
entbehrt diese Nachricht für jetzt der Begründung.

Die „Opinion nationale " schreibt mit gesperrten Lettern:
„Man meldet uns in der letzten Stunde , daß die Fusion defi¬
nitiv an der Fahnenfrage gescheitert sei.

In Cambrai stürzte bekanntlich bei einer religiösen Wun¬
derfeier eine Tribüne um , auf welcher sich der Erzbischof , viele
andere Geistliche und einige Versailler Abgeordnete befanden.
Die Geschichte des Wunders , zu dessen Feier jene Versammlung
sich eingefunden hatte , ist interessant genug . Dieses Wunder soll
sich während des Krieges im Januar 1871 vor der Stadl Cam¬
brai ereignet haben . Deutsche Uhlancn waren in ihrer bekannten
Unverschämtheit herangesprengt , um die Stadt zur Uebergabe
aufzufordern . An den Thoren angekommen , erblickten sie die
Jungfrau Maria und einen Engel mit einem flammenden Schwerte,
was ihnen einen solchen Schrecken einjagte , daß sie bis zum
Dorfe Masniöres zurücksprengten . Dort stiegen sie bei einem
Wirthe ab , dem sie dle Sache aus Deutsch erzählten , und , wel¬
ches Wunder ! er verstand sie , obgleich er nur der französischen
Sprache mächtig war . Um das Wunder zu verewigen , errich¬
tete man zwei Lampenstöcke in der Kathedrale . Diese Lampcn-
stöcke sind mit . vier preußischen Köpfen geschmückt , von denen
zwei unbedeckt den Kaiser Wilhelm und Bismarck , und zwei be¬
helmt , deren Mitschuldige Moltke uud Göden darstellten . Das
Ganze kostete 14,000 Fr . Um dieses Monument einzuweihen,
hatte man eine Wallfahrt veranstaltet . Das „XIX . Siscle " ,
welches den Tatbestand mittheilt , meint : „ Ob die Preußen über
uns spotten werden , wenn sie die Sache erfahren ? "

Bern,  25 . August . Die deutsche Regierung hat die Ver¬
schiebung des amerikanisch -europäischen Postcongresses beantragt,
da Rußland augenblicklich gehindert sei , an demselben theilzu-
nehmen.

Der in den letzten Tagen in Luzern angekommene alte
Thiers  ist sammt seiner Gattin , wo er erkannt wird , der Gegen¬
stand von Begrüßungen und Ovationen . Die Ehrenbezeugungen
sind zugleich Demonstrationen gegen die jetzige französische Re¬
gierung , aus die man in der Schweiz mit großem Mißtrauen
blickt . „ Gott sei Dank , daß Deutschland jetzt eine Macht ist,"
hört man jetzt dieselben Schweizer ausrufen , die im letzten Krieg

die Siege der Deutschen nicht genug beklagen konnten , und immer
mehr verbreitet sich die Ueberzeugung , daß die Schweiz von Deutsch¬
land Nichts , Alles dagegen von Frankreich zu fürchten hat , daß
sie aber un Nothfall an Deutschland einen starken und treuen
Alliirten haben werde.

Rom ^ 25.  August . Die „ Fanfulla " meldet : Der König
erhielt ein schreiben des deutschen Kaisers , worin er eingeladen
wird , falls er nach Wien reise , auch Berlin zu besuchen.

Der Unfehlbare  hat dem Pfarrer in Chislehurst seinen
päbftl . Segen gespendet , weil er am Napoleoustage dem hoff¬
nungsvollen kaiserlichen Prinzen , seinen Paihen , eine so schöne
Lobrede gehalten habe , daß die ganze Versammlung Thränen
vergoß.

Die Juden haben bekanntlich nicht das Recht , in Rußland
zu wohnen . Seil einiger Zeit wird auf das bestehende Verbot
strenge gehalten und werden z. B . die in Petersburg wohnenden
Inden ausgewiesen.

New Jork,  8 . August . In Masachussetis,  Ivo der
Ausschank von Bier nicht allein am Sonntag , sondern jederzeit
vom Gesetz zum Verbrechen gestempelt worden ist , wurden von
der Central Distrikts -Csurt in Worcefter am 7 . d . M . sechs
deutsche Bier wirthe,  die sich dieses Verbrechen zu Schulden
kommen ließen , zu 6 Monat Korreklionshaus und einer Geld¬
strafe von 100 Doll , oerurtheilt . Dabei wurde noch vom Richter
ungeordnet , daß die Verurtheilten dafür 1000 Doll . Bürgschaft
stellen , daß sie sich innerhalb eines Jahres sich nicht wieder des¬
selben Verorecheus schuldig machen ; in Ermangelung der Bürg¬
schaft aber haben dieselben für die ganze Zeit ins Gefängniß zu
wandern . In Chicago  sind die Zustände auch nicht minder
schön . Dort wendet die Polizei ihre Kräfte nicht nur für strenge
Durchführung der Polizeistunde auf die Wirthshäuser an , sondern
sie verbietet auch den Privatgesellschaften die Zusammenkunft
über die Polizeistunde hinaus . Erst neulich trieb sie eine Ge¬
sellschaft von Deutschen auseinander , indem sie unter dieselbe nach
Ablauf der Polizeistunde mit ihren Knüppeln bearbeiten ließen,
nach dem Polizeigewahrsam schleppte . Der Unwille der Deutschen
gegen die Polizei über diese Behandlung ist groß , und sie sagen,
daß cs in Deutschland selbst in der schlimmsten Polizei - und
Nachtwächterszeit nicht ärger gewesen sei.

New - A>ork,  24 . August . Grant hat das Unheil , welches
den Kapitän Jack und 5 Modoc ' s zum Tod durch Erhenken ver-
urtheilte , ratifizirt.

AH - r l - i.
— (Der größte Wein  stock .) Etwa 3 ' /, Meilen von

Santa Barbara , im Hofe eines alten spanischen Adobe .Hauses,
befindet sich eines der Wunder Califoruiens , der größte Weinstock
der Welt . Der Stamm dieses Weinstocks , welcher vor 48 Jahren
gepflanzt worden , ist am Loden 4 Fuß 4 Zoll im Durchmesser.
Acht Fuß vom Boden beginnen die Zweige , welche wagerecht auf
Spalieren rings umhergezogen sind und jetzt 2 Acres Land be¬
decken. Der jährliche Ertrag an Trauben von diesem einzigen
Stock beläuft sich auf 100 bis 120 Centner , und Trauben von
2 bis 6 -stfund sind keine Seltenheit . Der Weinstock befindet
sich auf einer Anhöhe und ist niemals gedüngt worden . Ein nicht
weit entfernter Weinstock , welcher erst vor 15 Jahren gepflanzt
worden ist , scheint noch größer als der erwähnte Stock werden
zu wollen uud trägt auch feinere Trauben.

— (Mittel gegen die Cholera .)  Ein englischer
Schiffskapitän erzählt , daß , als die Cholera auf seinem Schiffe
ausgebrochcn und eine namhafte Anzahl seiner Passagiere davon
besallen war , er die Erkrankten alle durch Eingebung von ge¬
branntem Kork gerettet habe . Dieses Mittel sei in England und
Ostindien mit sehr gutem Erfolg angewendet worden . Man
brenne ein Stück Kork zu Pulver und nehme einen Theelöffel
davon in ein wenig Wasser oder Milch . Wenn es nöthig ist,
so wiederhole man dieses zwei - oder dreimal , bis der Kranke
genesen ist.

— Die nächste Weltausstellung  im Jahre 1876
wollen bekanntlich die Amerikaner in Philadelphia abhalten , und
ist die Concurrenz zur Einreichung von Plänen für die betref¬
fenden Gebäude bereits ausgeschrieben . Die Ausstellung soll
räumlich die größte der bisherigen Weltausstellungen werden , denn
das Areal umfaßt nicht weniger als 450 Acres . Die zweite
Pariser Ausstellung gebot nur über ein Grundstück von 100 Acres
und ebenso ist es mit der jetzigen Wiener Ausstellung.

— Nachden neuesten statt stischen Tabellen ergibt sich Folgen¬
des : Aus 100 eheliche Geburten kommen uneheliche in London
4 , in Paris 48 , in München 91 , in Wien 118 , in Rom 243.
In England kommt ein Mord auf 178,000 Einwohner , in Hol¬
land auf 163,000 , in Preußen auf 100,000 , in Oesterreich auf
59,000 , in Spanien auf 4113 , in Neapel auf 3751 , in Rom
auf 760.

— (Schuldenreichthum .)  Die Franzosen , bemerkt
die „ Gegenwart " , lieben es , Deutschland wegen seiner Armuth zu



verhöhnen und voll Stolz darauf hinzuweisen , mit welcher Leich¬
tigkeit und Eleganz Frankreich die Milliarden aus dem Aermel
schüttelt . Es ist wahr : unsere Herren Nachbarn jenseits des
Rheins sind viel reicher als wir ; einen kleinen Trost gewährt
uns aber dann die Gewißheit , daß wir nicht halb so viel
Schulden haben , wie jene . Wie wir aus einer statistischen No
tiz der „ Jllustrirten Zeitung " ersehen , hat das deutsche Reich
als solches etwa 234 und die Emzelstaaten 1153 Millionen
Thaler Schulden . Die Gesammlsumme der deutschen Schulden
beträgt also circa 1387 , die der französischen dagegen 4972 Mil¬
lionen Thaler . Schulden haben ist aber bekanntlich bei weitem
nicht so unbequem als Zinsen bezahlen — nach dem alten Er¬
fahrungssatz , „daß man mit dem verwünschten Bezahlen am
meisten Geld verthut " ; und so könnte es wohl bald kommen,
daß selbst dem reichen Frankreich die Last seiner Schulden un¬
erträglich würde.

— Welcher Unterschied ist zwischen einem geladenen Frucht¬
wagen und dem Brodpreis ? Der Fruchlwagen gehl schwer auf¬
wärts , aber leicht abwärts ; der Brodpreis geht leicht hinauf,
aber sehr schwer herunter , wenn er einmal in der Höhe ist.

— DieModetollheit.  Ein sehr ernstes Wort ist neu¬
lich einmal wieder von einem Frl . Schwartenbach in Amerika
über diesen Punkt gesprochen worden . Zn einer .Versammlung
deutscher Frauen hat die Dame kürzlich den Antrag gestellt , der
Modelhorheit durch einfache und geschmackvolle Kleidung mit ver¬
einten Kräften entgegenzuwirken . Es ist ein starker und im
Wesentlichen berechtigter Ausfall gegen dies weibliche Hauptlaster,
wodurch sie ihren Antrag motivirt . „ Ich halte es für eine ganz
falsche Berechnung, " sagt die Antragsteller !» , „ wenn Mädchen
glauben , daß sie durch auffallende und luxuriöse Trachten für die
Männer anziehender werden , als durch einfachen und geschmack¬
vollen Anzug . Ihre Verschwendung und Geschmacksverleugnung
ist also auch in dieser Beziehung nutzlos , sogar schädlich und
abschreckend . Unser Geschlecht ist bereits im Verdacht , daß es den
Verstand verloren habe oder immerwährend Maskenball seiere.
— Sämmtliche Narrenhäuser der Christenheit haben keine eben¬
bürtigen Concurrenliunen jener Carricaturen der Weiblichkeit
aufzuweisen , welche über die Maßen interessant zu werden glauben,
wenn sie, dem Hohn jedes Zuschauers trotzend , mit künstlich ein-
gezogcnem Leibe und bepackt mit einer vogelstraußartigen An¬
häufung auf der Hinteren Persönlichkeit , mit stelzenarligen Ab¬
sätzen über die Straßen trippeln , als hätten sie die furchtbarsten
Leibschmerzen , und dabei die Hände känguruarlig voraus-
häugen , als fürchteten sie beständig auf die Nase zu fallen . Eine

dritte Sorte der geschmackspolizeiwidrigen weiblichen Erscheinun¬
gen nenne , ich umgekehrte wandelnde Kahlköpfe , wegen der auf
ihrem Anzuge übereiuander geblätterten Lappen . Was eigentlich
ähr Kleid ist , kann kein Mensch sagen , dentt sie tragen nichts als
äKleidertheile , einen über den andern geschichtet , immer einer ge¬
schmackloser geformt und befestigt , als der andere , womöglich je¬
der von einer anderen Farbe , so daß das Ideal des Anzuges
itt möglichst vjsl sinnlos gehäuften und gemischken Lappen zu be¬
stehen scheint . Solchen Erscheinungen gegenüber schäme ich mich
meines eigenen Geschlechts . W ist , als bestände die ganze weib¬
liche Beschäftigung und Mftimpnmg darin , sich mit möglichst ge¬
schmacklosem Dand kknir Lflpffenk ^am bepackt zur Schau , zum
Hohne und zur Liederlichkeit öffentlich auszustellen . Es muß
etwas geschehe » , um dieser Schände ein Ende zu machen !" —
Bei uns hier regt sich noch nicht die Spur einer Geißelung des
abgeschmackten Wahnsinns.

— (Musterbrief an einen Soldaten .) Lieber
Hannes ! Hier überschicke ich Dir meinen alten Rock , wovon
Du Dir einen neuen machen lassen kannst . Auch schickt Dir die
Mutter ohne mein Wissen 3 Thaler . Wendest Du sie gut an,
so hast Du recht , wo nicht , so bist Du ein dummer Esel und
ich Dein treuer Vater.

Nachschrift : Diesen Brief nebst 3 Thalern wirst Du in¬
wendig in der Rocktasche finden.

Adresse auf dem Brief:
An meinen Sohn , den sechspfündigen Kanonier , wo der Kapitän

einen Fuchsen reitet.
— ( lleberflüssig .j Ein Mann wurde gefragt , warum er

nicht zur Kirche gehe , um die Predigt zu hören . Ist unnöthig
— gab er zur Antwort — ich bin verheiralhet und bekomme meine
Predigt zu Hause.

R ä t h s e l.
Wißt , daß aus dunkler Höhe

Die erste Silbe blickt,
Jedoch in unserer Nähe
Auch manchen Menschen schmückt.
Die letzten Silben werden
Aus Bergen ost erbaut.
Wo von des Ganzen Gipfel
Ihr zu der ersten schaut.

in Erzgrube die Herstellung einer neuen
Brustwand an der Erzgruber Wässerstube
verakkordirt.

Nach dem Ueberschlag beträgt die
Grab -Arbeit . . . . 135 fl . 39 kr.
Maurer -Arbeit . . . 466 fl . 21 kr.
Zimmer -Arbeit . . . 606 fl . 41 kr.
Schmid -Arbeit . . . 106 fl . 2 kr.

Von 9 Uhr an werden die vorkommen¬
den Arbeiten an Ort ' und Stelle erklärt.

D o r n st e t t e n.

Holr-Vkrkanl.
Aus den hiesigen Stadtwaldungen kommen

gegen baare Bezahlung auf dem Rathhaus
hier am Samstag den 30 . August d . I .,
Vormittags 10 Uhr , 787 Stämme Lang¬
holz und 70 Stück Sägklöhe zum Verkauf,
nkszu Kaufstiebhaber eingeladen werden.

Den 22 . August 1873.
Stadtschultheißen -Amt.

Spielkarten
schöne und dauerhafte Qualität.

Muster und Preiscourant versendet

Dttto Liilg.
_ Spielkartenfabrik Ulm . _

B e r n e ck.

250 fl. Pfleggeld
hat zum Ausleihen parat

Gottlieb Wurster.

^ 01L)
o

des Spar - K Kredit -Vereins in Ulm

Amtliche und Privat -Bekanntmachinlgen.
Revier  P f a l z g r a f e n w e i!  e r.

Floßbau-Akkord.
Am Montag den 1 . September , Vor¬

mittags 10 Uhr , wird auf dem Rathhans
'in Abschnitten ' von fl . 300 und fl. 100 mit halbjährigen pro 1 . März und 1 . Sep¬

tember fälligen Coupons empfehle ich als gutes und solides Anlagepapier zu gefälliger
Abnahme . .

Zinsen und Kapital werden außer in Ulm auch in Stuttgart , Augsburg , München,
Frankfurt a . M . rc. ohne Abzug von Spesen bezahlt.

Nagold,  23 . August 1873.
Gottlob Knödel.

Nagold.

MugeALichorie -Empfchtung.
Von dem vorzüglichen Fabrikat des Herrn

Klemens Jakob Reichert in Neuwied
'habe eine frische Sendung erhalten und empfehle dasselbe den verehrl . Hausfrauen
bestens.

Gottlob Kno d e l.

VE " vr . L6rinAui6r ' 8 Lroii6N § tzi8t
(8uiute88euL ü' L» » Sv kolvxve)

durch , seine hervorragende Qualität für das
Hauswesen nützlich , bei Reisen hülfreich
und für die Toilette angenehm;  ä Flasche 45

und 27 kr.

VW " vr . Lorill § ui6r8 Kräuter -MiM -Assr -M
zur Erhaltung , Stärkung und Verschönerung der Haupt - und Bart -Haare
zur Verhütung der so lästigen Schuppen - und Flechten -Bildung ; ' "
flasche 27 kr.

Einziges Dep « t für Nagold bei Ei.

sowie
Original-



Hl a g o i d.

Einladung.
Acr Militär- KNktemen-Nemn>u Nagold

hält am nächsten Sonntag den 31 . d. M . seine

Fahnenweihe
und ladet hiezu alle Veteranen , Militärpersonen und Patrioten von Nah und Fern
sreundlichst ein.

Festprogramm.
Uhr Böllerschüsse und Tagwache.

„ Empfang der Fcstgäsre.
„ Musik durch die Straßen der Stadt.
„ Sammlung und Aufstellung auf dem Postplatze.

Begrüßung der Festgäste.
Festlied des hiesigen Liederkranzes.
Ansprache , Enthüllung und Ucbergabe der Fahne.

„ Zug durch die Stadt auf den Festplatz (Stadtgarten ),
sodann Festrede , Gesang und gesellige Unterhaltung.

6 , Einzug in die Stadt , Abgabe der Fahne bei dem
Vorstand.

8 „ Abends im Sauter ' schen Saale gesellige Unterhaltung.

F r st r u g.
Derselbe geht von der Vorstadt , Stuttgarter Siraße , Kirchenstraße , Leouhards-

straße , Poststraße , Marktstraßc , breite Straße in den Stadlgarten in folgender Ordnung

Morgens ' ,-0
Von „ 8 - 10

Um 11 ' -
Um 12 ' /«

Um 1 ' /-

1.
2
3^
4.
5.
6.

Festherold.
Eine Abtheilung Feuerwehr.
Turner mit Fahne.
Musik.
Festjungfrauen.
Beamte und bürgerliche Kolle¬
gien von Nagold , Jselshausen
und Oberschwandorf.
Liederkranz mit Fahne.

8.
9.

10.

11.

Alte Veteranen.
Die geweihte Fahne und die
Mitglieder des Nagolder Mili¬
tär - und Veteranen -Vcreins.
Die auswärtigen Vereine in
alphabetischer Ordnung.
Schluß . 2 . Abtheilung Feuer¬
wehr.

^ kalkt  briaktiak  cksr Zpseialarrt kür Lpilepsis IRR'. O . WillNsell , tierlin,
^ 4,ollissastrasss 45 . ^ ugsndliekliok über tanevnch  Uatientvn in LebsnülunA. ^

Rheinische

ZLruft-GarameMn
^n. d. Composition d. K. Professors

IVr Alber zu Bonn.

Diese rühmtichst bekannten ächten Rheinischen
Brust -Caramellen " haben sich Lurch ihre vorzüglich
kind -ernde und besänftigende Wirkung  bei allen Con-
sumenten ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben,
und so wie diese Brustzeltchen .bei Allen , die sie kennen, zum
unentbehrlichen Hausmittel  werden , bieten sie zu¬
gleich dem Gesunden  einen angenehme»  Genuß.

Alleinverkauf in ver,regelten rosarothen Daten L IS kr., auf deren Vorderseite sich die bild¬
liche Darstellung »Vater Rhein und die Mosel * befindet , nach wie vor ausschließlich bei

G . W . Kaiser.
Wenden.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
200 fl. zuM

zum Ausleihen parat bei
Gemeind epfleger Hertter.

Nagold.
Unser jährliches

MiWnsfest
feiern wir wieder am sonntag den 7.
September , Nachmittags 1 ' /» Uhr , und
laden hiezu alle Missionsfreunde herzlich
ein.

Den 26 . August 1873.
Der Ausschuß.

Nagold.
Einen

deutschen Ofen
sammt eisernem Aufsatz verkauft

Gottlob Grünin ge  r.

Neue Häringe,
vorzüglicher Qualität ^ bei

Const . Reichert.

Verloren.
Am letzten Viehmarkt in Nagold gingen

in der Stadt 25 fl . in Papier ' verbreit,

welche der redliche Finder gegen gute Be¬
lohnung bei der Redaktion d. Bl . abgeben
wolle.

Nagold.

ll.- ,t V.-l .
Behufs Besprechung über die stattfin¬

dende Fahnenweihe werden sämmtliche
Mitglieder ^ sowie die HH . Ehrenmitglieder
zu einer Versammlung

am Donnerstag den 28 . August,
Abends 8 Uhr,

in das Gasthaus zum Lamm freundlich
eingeladen.

Der Vorstand.

Nagold.

1300 fl.
Privatgeld werden in einem oder zwei
Posten zu 600 fl. und 700 fl. gegen ge¬
nügende Sicherheit ausgeliehen ; von wem?
sägt die Redaktion.

Nagold.

Gutes Lagerbier
Fo —15 Eimer , hat zu verkaufen ; wer?
sagt die

Redaction.

A ! l e n st a i g Stadt

Einladung zur
Sedanssrier

und zu dem damit verbundenen

Kinderfest.
Am 2. September wird die hiesige Ge¬

meinde die Scdansfeier begehen und da¬
mit ein Kinderfest verbinden . Anfang
Nachmitwgs 1 Ubr mit Kirchgang . Nach
dem Gottesdienst Umzug durch die Stadt auf
den Festplatz . Dort : Musik , Gesang und
Kinderspiel mit Preis -Vertheilung . Pat¬
rioten und Kinderfreunde sind dazu Un¬
geladen.

Den 26 . August 1873.
Fest Comits.

Nagold.

Kalkausnahme.
Freitag den 29 . Nachmittags und Sams¬

tag den 30 . Vormittags nimmt schwarzen
und weißen Kalk aus

_ Ziegler Rauser.
'Nagold.

Bekanntmachung.
Mein Lager in

Wirthschaftsgläsern
aller Art ist bestens sortirt und empfehle
ich solches zu geneigter Abnahme zu den
billigsten Preisen.
_ _ D . G . Keck.

Nagold.
Frischer gesunder

Zeug
von guter Gährung , sowie auch

Hefe
ist fortwährend zu haben bei

Ankerwirlh Geyer.

zum medizinischen Gebrauch,
ist unübertroffen zur Erzielung einer reinen , .
zarten und weißen Haut ; sie heilt bei län¬
gerem Gebrauch alle nassen und trockenen
Flechten, durch Krankheit entstandene Narben
und alle auf Pilzkeimung beruhenden Haut¬
ausschläge.

Aecht zu beziehen ä 9 kr. bei
_G . W . Zaiser.

Jeder
wird gut thun , sich die bei Levy und
Müller  in Stuttgart erschienene billigste
Ausgabe der

Neuen Bauordnung,
Preis 15 kr. anzuschaffen.

Als ausführlicher ist zu empfehlen:Neue
allgemeine Bau - Ordnung
nebst den zu derselben gehörigen Gesetzen

und Verordnungen.
lTaschenausgabe .)

Mit ausführlichem alphabetischem Sach-
Register versehen

von Idi ». Friedrich Bitzer , Staatsrath.
Preis 45 kr. Vorräihig bei G . W.

Zaiser in Nagold.

Frucht - Preis e.
Calw , 23. August 1873.

"75 kr.fl. kr. fl. kr.
Waizen . — — —
Kernen . . . :: . . 9 18 9 14 g 12
Gemasch . . . . l - - - - - —
Dinkel gem. 6 24 6 11 5 57
Haber alter . . . . S 42 5 33 5 24
Gerste. — — — — -

Redaktion , Druck und Verlag von der G . W . Zaiser 'schen  Buchhandlung.
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